
Clemens Thoma

Unter der Herrschaft des syrisch-seleukıdischen Königs Antıiochos Ep1-
phanes (175-164 Chrs) wurden 401010 Juden, Erwachsene un:! Kınder,
ermordet. Auch spater xab CS ımmer wiıeder Zeıten moörderischer Vertol-
SUNSCH des jüdischen Volkes. Das grausamste Morden gveschah 1m Hıtler-
reich 1933 bıs 1945 och 3er: geht CS nıcht eıne Darstellung der (S@-
samtgeschichte der Judentfeindschaft selıtens der „Weltvölker“, sondern
die wichtigsten Glaubensüberzeugungen jüdıscher Martyrer 1ın vorchristlıi-
cher Zeıt.!
Dıie entsprechenden Schriften ber die jüdıschen Martyrer am men AUS$S der
Zeıt zwiıischen 180 VOT un: ach Christı Geburt S1e sınd 1m agypt1-
schen der palästinischen Judentum teilweise griechisch-römıischem
Denkeıinftflu{fß entstanden.? Das Danielbuch wurde 164-162 Chr. endre-
dıgiert. Das Makkabäerbuch wurde VO  3 eınem den Hasmonäern un
Pharisiern nahestehenden Chronisten 20 Chr. abgeschlossen. Das
Makkabäerbuch basıert VOT allem auf der Grundlage des O00 Chr.
in Alexandrıen VO Jason vVvon Kyrene vertafßten tünfbändigen Werkes (vgl

akk 51  S  ) Das un Makkabäerbuch sınd teilweise philoso-
phisch-hellenistisch getarbte Nacherzählungen un! Neuinterpretationen
der jüdıschen Martyrergeschichten un ıhrer seleukidischen un ptolemäi-
schen Verfolger. S1ıe wurden ohl erst Begınn des ersten christlichen
Jahrhunderts vertafßt.}

Dieser Beıtrag 1St iıne verkürzte Wıedergabe meılines Artikels Deutungen frühjüdischer Mar-
Lyrıen UuUN der Schoa Der ungekürzte Artikel wırd demnächst 1n dem Buch Streitfall Chri-
stologıe VO  a Helmut Hopıng un! Jan-Heıner Tuck iın Freiburg/Br. veröffentlicht.
Zu den elt- un: Inhaltsangaben vgl Theologische Realenzyklopädie (bisher Bände:; Band

Vgl uch Martın Hengel, Judentum Un Hellenismus. Studien ıhrer Begegnung
besonderer Berücksichtigung Palästinas bıs ZALT Mıtte des Jhs Cr WÜUNT 16,

Tübingen 196% SOWI1e Bıbel un Kiırche (2002) Dıie Makkabäer,
Vgl Solomon Zeıtlın, The Fırst Book of Maccabees, New York 1 950: ders.: The Second Book
of Maccabees, New York 1954; Moses Hadas, The Third an Fourth Books of Maccabees,
New York 1953
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Antıiochos un dıie aufständischen Hasmonaer

In Jerusalem un: 1mM SaNZCH jüdıschen Land hatten sıch Juden dıe ZOL-
zendienerischen Frevel dieses polytheistischen Eroberers gewehrt. Seinen
Bemühungen, den Schabbat, die Beschneidung 15387 dıe exklusıve (270[tes-
verehrung abzuschatfen, hatten S1e kompromißßlos wıderstanden. In den
diese Zeıt un: urz danach entstandenen Schriften wırd geschildert, WwW1e€e Ju
den, die sıch weıgerten, den remden Ottern dienen, 1n Feueröfen VGI=

brannt, wılden Tieren Zzu Fra{fß vorgeworten, ıhrer Besitztümer eraubt
un: öffentlich Tode gequalt wurden. Diese massenhaften Ermordungen
wurden aber nıcht LLUI resignıerend regıstrıert. Vielmehr eıgneten sıch die
Betroffenen Cu«c Glaubensinhalte A die dem Martyrıum Sınn un: den
Martyrern Mut geben sollten.
Di1e politischen Ziele des Antiochos werden 1n akk 1,41 ZENANNL:
„Damals schriebh der Könıg seinem QZUANZEN Reich UVOYT, S$ZLE sollen alle eıinem
einzıgeNn Volk werden, UN jeder solle seine FE1ıgenart aufgeben.“ Am
Kıslew (6 Dezember 16/ Chr.) verursachte Antıochos 1mMm Jerusalemer
Tempel den „Greuel der Verwuüstung Heıliger Stiätte“ akk 1,54; Dan
DZ >  9 ındem hellenistisch-heidnische Symbolfiguren 1n die
Tempelräume bringen 1e18 Dazu wurde dıe Behauptung 1n Umlauf ZESELZL,
der G3 OÖtt Israels se1 HE den obersten Ottern der Griechen un Phönizıer
iıdentisch. Viele ıhrer Religion muüde gewordene Juden fanden Geftallen
den Ideen des Antiochos. Sı1ıe opferten den Gottern, entweıhten den
Sabbat un: sıch VO bıblischen Gesetzesvorschriften. In der
spateren Religionswissenschaft wurde 1€eS$ als Theokrasıe (Gott-Ver-
mischung) BERE als Synkretismus (Zusammenfügung relıg1öser Vorstellun-
ven) bezeichnet.
Mattatıas, der Vorsteher der hasmonäischen Priesterfamıilie Jojarıb, W ar als
CKSTEI: erfolgreich 1mM Wıderstand Antıiochos. Als die Verordnung der
Anbetung der hellenistischen Miıschgötter auch in Modi‘in Z Durch-
tührung gelangen ollte, wurde Mattatıas VO den Beamten des Königs autf-
gefordert, den Befehlen des Könı1gs nachzukommen. Er aber
„Auch WeNnn alle Völkher ımM Reich des Könıgs ıhm gehorchen und jedes VO  x

der Religion seiner Väter abfällt UN sich für seıne Anordnungen entscheidet
ıch, meıne Söhne UN mMeInNE Verwandten Ieiben eım und UNSCYEY VA=-

Ler. Der Hımmel ewahre UNS davor, das (j;esetz UN seine Vorschriften
verlassen. Wır gehorchen den Befehlen des Könıgs nıcht UN zweichen weder
ach rechts och ach links VO  x KANSETET Religion aD CC akk 2.19:22).
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Mehrere heutige Wıssenschaftler VELTFeTIEN die Ansıcht, WECeNnN der VO Mat-
tatıas un seinen sıeben Söhnen erfolgreich durchgeführte Auftfstand nıcht
sıegreich geendet hätte, ware das Jüdısche Volk mıiıt seiner spezıellen (sottes-
verehrung un selıner besonderen Verbundenheit MmMIt der Tora damals
tergega  N. Was Mattatıas un se1n Sohn Judas Makkabäus damals began-
LCIIN akk 5  9  9 akk 8,1-15,39), ührten die Brüder des Judas
weıter. ank der erfolgreichen makkabäischen Befreiungskriege konnte 1m
Jahr 140 Chr der freıe jüdische Staat ausgerufen werden. Sımeon, der den
etzten Befreiungskrieg anführte, wurde VO Volk als Fürst, Feldherr, Ho-
herpriester un: Beftreier Israels anerkannt akk 53_1’  9 akk
10,32-38).
Viele Juden damals des erbarmungslosen Machtmißbrauchs
der Jerusalemer Priesterschaft der Überzeugung gekommen, der Tem-
peldienst, die Tempelopfter un die Hohenpriester seıien (S5Oft miıßtallie B
worden. Deshalb geschähen Verfolgungen un: Martyrıen. Man musse AUS

Jerusalem auswandern un: 1n der Ferne auf die Neuerrichtung einer ZOLWZE-
talligen Liturgie MmMI1t eıner würdıgen Priesterschaft un eiınem Tempel
warten Der Eıne un Einzige (3561{1 musse 1mM ult un 1mM Leben wieder
A Leuchten gebracht werden.

Martyrıum: Opfergabe Gott und für Sein olk

Der Jüdısche Religionswissenschaftler Davıd Flusser (1917-2000) ZO2 AaUS
seinen Forschungen ber die Judenverfolgungen 1n den Z7wel Jahrhunderten
VOT der neutestamentlichen Zeıt die Folgerung, da{ß die Mehrzahl der ama-
ligen jüdıschen Martyrer mıt sehr Ühnlichen Überzeugungen den Tod auf
sıch SC haben W1e€e der Martyrer Jesus VO Nazareth. Zentrale
christliche Glaubensüberzeugungen fußen ach Flusser damıt nıcht alleın
auf dem Leıden, dem Sterben un der Auferstehung Jesu; sondern auch auf
dem Todesleiden damalıger Jüdıscher Glaubenszeugen.
In seinem Artıkel „ Das ‚üdische Martyrıum ımM Zeitalter des /ayeiten Tem-
pels un die Christologie“ schreibt Flusser: „Die Christologze E f Julst auf
dem jüdıschen Martyrıum. F Wenn OLV das jüdische Martyrıum un die
Ideen, dıe damit ım Zeitalter des Zaweiten Tempels verbunden ‘9 g_

untersuchen, verstehen OLV uch den Anfang der Christologıe. aWır

rRu XXV(1973)187-194. Eıne kurze Flusser-Biographie findet sıch in FrRu 8(2001)76.
56-93
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finden annn besonders dıie Idee des Sühnetodes Jesu schon ım Judentum ‘WwOr-

gezeıichnet. Die Christologte, oder hesser gESAQT, der Sühnetod Jesu zcH das
Zentrum des Christentums geworden UN eın Erkennungszeichen für
das Christentum. a Die Hauptquellen ber das juüdische Martyrıum UN
die damit verbundene Ideologıe fließen seıt der Zeıt der Makkabäer reich-
lich, enn WAY e1ıne Leıt, IN der jüdische Menschen für ıhren Glauben
gestorben sind“ (187
Das Martyrıum als Opfergabe (5Ott un: für das Volk (GJottes WITrF: d
zunächst besonders 1mM Buch Danıel dargelegt un erläutert. Sowohl 1n sSEe1-
CI hebräischen un: aramäıschen Teılen als auch 1in seınen griechischen LAl
satzen hat das uch Danıel eınen großen FEinflu{( autf das jJüdısche un: das
christliche Denken ausgeübt.‘
Im aramäıschen Teıl des drıitten Kapıtels des Danielbuches wırd die Rettung
dreier A Feuertod verurteılter Junger Männer erzählt. Auf Betfehl VO

Könıig Nebukadnezzar gemeınt WAarlr Antiochos sS1e iıhrer
jüdischen Glaubenstreue in eınen brennenden Feueroten geworfen worden.
Sıe hatten sıch geweıgert, VOL dem durch den Könıg errichteten
Standbild nıederzufallen un wurden eshalb angeklagt, da{ß sS1e den Könıg
mıßachten un: seıne (3ötter nıcht verehren Dan 3127 Bevor S1C in das
Feuer geworten wurden, legten sS1e eın Glaubensbekenntnis ZzUu Eınen
Gott Israels 1b
SINUY (Gott, den OLV verehren, annn UNS AUS dem glühenden Feunerofen
UN AaA deiner Hand, Könıg, retten! Tut ber nıcht, sollst du ZY1SSCN!
Auch AAannn m»erehren Z01Y deine (JOtter nıcht un beten das goldene Standbild
nıcht A das du errichtet Aast  CC Dan 517 E)
Die Te1 Männer wurden gefesselt un 1n den ten geworfen, aber s1e VeCI-

brannten nıcht. Eıne hımmlische Gestalt beschützte S1e mıtten 1MmM Feuer.
Alle ber ıhre Unversehrtheıt, un: der Könıg erlie{fß den Beftehl:
„Jeder, der VO Cott des Schadrach, Meschach UuUN Abed-Nego merächtlich
spricht, wvelcher Völkerschaft, Natıon oder Sprache uch gehört, soll In
Stüucke gerıssen UN seın Hanyus oll ın eiınen Irümmerhaufen v»erwandelt
zwerden. Denn g1ıbt heinen anderen (Gott, der auf diese Weıse reriten annn CC

(Dan 3:26 Die Septuagintatradıition (G) fügte dieser Erzählung och den
Lobgesang des Asar]Ja Abed-Nego) hınzu:

Vgl Jürgen Lebram, Danıel/Danielbuch UN Zusätze, TRE 8(1981)325-349; Domuinik elb-
lıng, Iranszendierung der Geschichte, Dan0S FE als hymnische Exegese, Bıibl Noti-
ZCN,; Beihefte 14, üunchen 2002
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(26) 7u Dreıisen 1SE Dau, (7Of% UNSCYECY Väter, rühmen UuN merherrlıi-
chen ISt Dein Name für alle /eıt. (2) Denn Dyu hist gerecht In allem, LEA Dau

UNLS ASst. Alle Deine Werke sind 20a4r UN Deimme Wege siınd gerad-
linig. Auch alle Deine Urteile sınd z0ahr 28) Du hast Gerichtsentscheide der
Wahrheit gefällt heı allem, WAaS Du ber U”YLS gebracht hast UuUN ber die hei-
lige Stadt UNSCYCY Väter: über Jerusalem. Denn Du hast In Wahrheit UN ım
Urteil alles UNSCYECY Sünden. (29) Denn Z01Y haben IN allem RC
sündıgt UN haben, DO  s Dır abfallend, gefrevelt. P
(32) Und Du ASE UNYLS IN dıe Hände VE gesetzlosen Feinde und feindlı-
cher Widersacher gegeben UunN einen ungerechten Könıg, den schlimm-.-
sien auf der ZaAaNZen yde
(34) Liefere UNLS nıcht völlig aAUS$ Deines Namens z ıllen UN hebe Deimen
und nıcht auf. (35 Entziehe AYLS nıcht Deinmem Erbarmen des DVO  - Dır
gelıiebten Abrahams willen, Deines Knechtes Isaak UN Deines Heı1-
ligen Israel akob) z ıllen (36) Dyu hast Ja versprochen, ıhre Nachkom-
menschaft m»ermehren 701€E dıe Sterne des ımm els UN 701E den Sand
Meer (37) Wır, Herr, sınd geringer geworden als alle Vöolker, UN Z01Y sınd
uch Germge ıIn AKNSETYENVIN QZANZEN and.

Die Bındung Isaaks.

Mischne JTora,&
Deutschland 1296Lan
Monumenta Judaica,
öln 1964

(38) S gıbt ja ın dieser eıt hbeinen Herrscher, heinen Propheten, heinen 21
LEn zweder Brandopfer och Schlachtopfer, zwweder Opfergaben och Räu-
cherwerk. Es gıbt uch heinen OXt,; Dır Erstlingsfrüchte darzubringen
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UunN Frbarmen finden. 39) Nımm UL A Ott der Kettung Pl VWıe

Brandopfer \DO  An Widdern UunN Stieren, T01E tausende fetter Lämmer, (40) g-
schehe Opfer (thysıa) DOTr Dır ESs chaffe UNLS Verzeihung VDO  R Dır her.
Denn heine Schmach trıfft dıe, die Dır Dertirauen UN Dır gehorchen. f
(44) uschanden werden sollen ber alle, die Deimen 1enern [/bles PYWLE-
SC haben P 45) Erkennen sollen SZE, da/s Dau, Herr, allein 'OTt hist UN
hochgerühmt auf dem QANZEN Erdkreis“ (Dan G)*

[Jas Gebet des AsarJa o1bt die relig1öse Gesinnung der jüdischen Martyrer
wiıeder. In den Versen 2632 wırd Gott als gerechter Rıchter des Volkes F6o_
rael und der heiligen Stadt Jerusalem geschildert. (S6tt weı(ß (zutes und
BOses. Er weı(lß6 dıie Frevel des Volkes un seinen wiederholten Abtfall
YABE heidnisch-hellenistischen Griechentum. Er andelt gerecht und
richtet wahrhaftıg auch angesichts der Sünden der Israeliten.
In den Versen UL tolgen e1in Reuebekenntnıis un: eıne Bıtte, da{ß Gott den
Bund mI1t seınem Volk nıcht aufhebe, sondern sıch weıterhin erbarmend
zeige. Dies könne als Fortsetzung des Bundes MIt den FErzvätern Israels un:
als Bestätigung des gyöttlichen Versprechens gelten, da{fß Israel zahlreich
se1n werde W1€ dıe Sterne Himmel un: wWw1e€e der Sand Meer.
Die Verse 38-40 bılden das Zentrum des Asarja-Gebetes. Neben der Bıtte

Verzeihung wiırd dıe Bereitschaft der Martyrer 1mM Feueroten AD
drückt, sıch als Ersatzopter C ;O1t ZUr Verfügung stellen, sıch quälen
un: toten lassen, dıe Sünden des Volkes Israel un: besonders se1-
HET kultischen Führer sühnen. Durch den stellvertretenden Opfertod der
Martyrer werde das MOMENLAN! Fehlen eınes gottgefälligen Tempelkultes
aufgehoben. Der Martyrer se1 VOT Gott un: für (36tt eıne kostbarere Opfter-
vabe als die Opfertiere 1ın der täglichen Tempelliturgie. In seiınem Werk
: Contra Apıonem“ 11 DE (Paragraph 196) schreıibt Flavıus Josephus (ca B
100 Chrz) AIn UNSECYEN Opfergottesdiensten mMmUSsSEN 017 zuerst für das eıl
UANSECTYET Gemeinschaft beten UunN annn für UNYLS selbst. Wır sind Ja für die CB-

meinschaft geboren. Wer dıe Gemeinschaft seinen eigenen Interessen DE
gendüber vorzıieht, ıst FÜr Oott der Wohlgefälligste.“
Wıchtig iın diesem Lobgebet 1St auch der 1NnweIls aut dıe Patriarchen bra-
ham, Isaak un: Jakob (V. 35) Dieser 1nwWweIls kommt häufıg 1mM Zusammen-
hang MIt Martyrıen VO  —$ In akk 16:20 .25 erinnert dıe makkabäische
Mutter ıhre sıeben Söhne daran, da{fß Abraham bereıt W al, seınen Sohn Isaak,

Vgl (JItto Plöger, /usätze Daniel, JSHRZ E Gütersloh 1973 6387
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den „Völkervater“, schlachten. uch Isaak W ar 7A8 Martyrıum bereıit.
Dadurch anımı1erte die Multter die Martyriumsbereitschaft ıhrer Söhne SO

auch Clle rel Jungen Männer 1m Feuerofen als gehorsame IDDiener
CGottes VO Geılist Abrahams un: Isaaks erfüllt, W1e€e in Dan 3,17.35-56 aNgC-
deutet 1St Und (SO1t W alr selbst durch seınen Engel 1im Feueroten anwesend
un: rettete die Verurteilten.
Im Martyrıum Zing 6S den jüdischen Gläubigen ZUur Zeıt des Antıiochos

„ das öffentliche Eıntreten für den Ewıgen als Schöpfer un: Erlöser der
Welt®. Danıel 3,1-50 bezeugt „dıe Bundestreue 15a8 Rettermacht Gottes,
der dıe Getreuen durch die Herbeitührung der Heilszeit un: der Auter-
stehung der Martyrer A4AUS der Hölle des Martyrıums rettet‘ Die beispiel-
hafte Bereitschaft Isaaks AD Hıngabe se1ınes Lebens Gen 223 die ıhm
Leben schenkte (Urmartyrıum), wurde 7A0 Vorbild aller spateren Jüd1-
schen Martyrer.
Das Zentrum des dritten Kapitels des Danıelbuches (aramäısch un: or1e-
chisch) 1St die Botschaft VO der Anwesenheıt (Gottes mıtten 1n seinem Volk

auch un: besonders 1n der Unterdrückung un: 1mM Martyrıum. Gottes
Anwesenheit 1n Drangsal un: Le1id W arlr seıt Seinem un Seines Engels HEr-
scheinen mıtten 1m brennenden Dornbusch (EX 3,1-6) eın zentraler Punkt
des israelıtisch-Jjüdischen Glaubens.

Martyrıum: Weg Auferstehung un Gericht

Das Buch Danıel wirkte sıch für den Glauben die Auferstehung der TO-
ten un den Glauben das Gericht CGottes ZUr Bestrafung der Verfolger
un der Abgefallenen außerordentlich inspiratorisch Aus.® In Dan 12,1-5
wırd vorausgesetZlL, da Gott sıch DE Zeıt des Untergangs des Antıiochos
autf den Gerichtsthron SeiIzie un: da der Engelsfürst Michael sıch VOT Ihm
für die Söhne Seines Volkes einsetzte. In Dan 12.1b56 findet sıch 1n diesem Sag
sammenhang der Heilssatz: IN Jener eıt der gröfsten Not z ird Deıin Volk

werden: jeder, der 1 uch merzeichnet ISE. CC Die jer gebrauchte he-
bräische Verbform m -I-t (retten/entkommen) 1St eın mehrmals wıederhaol-

Verena Lenzen, Jüdisches Leben UN Sterben ımM Namen (Jottes. Studien über die Heılıgung
des göttlichen Namens (Kiddusch Haschem), üunchen 2002, S 1: bes
Vgl CGsuünter Stemberger, Auferstehung: Judentum, TIRE 1979) 443-450; Jürgen Lebram,
Daniel/Danielbuch Anm 5 375-349
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tes Stichwort, WenNnn überirdische KRettung AUS den Qualen der Vertol-
ZUunNg geht. IDan 121 verkündet damıt bereıts die Auferstehung der Ner-
tolgten un: das Gericht ber die Vertolger: „Un zele DO  s den ım StauDb
der yde Schlafenden zmerden aufwachen, die eiınen ZU ewıgen Leben, die
anderen AAA Schmach, ewıigem Abscheu“ Dan 12:2).
Mehrere altere Bibelstellen haben die 1IrZz VOL der Mıtte des Jahrhunderts

Chr. lebendig gewordene Auferstehungshoffnung vorbereıtet. Neben Jes
2619 („Deine Toten zwerden leben, die Leichen stehen z ieder auf; Wer In der
Erde liegt, zwırd erwachen UN iubeln. Denn der Tayu, den du sendest, 1CH e1n
Tayu des Lichts; die yde gıht die Toten heraus“) und E7z7 ‚1-1 (Vısıon VO

der Wiedererweckung Israels) 1STt VOTL allem das Danklied VO F 1annd; der
Mutltter Samuels, beachten: „Der Herr macht LOL UuUN macht lebendig. Er
führt ZU Totenreich hınab und führt uch herauf“ Sam 2:6)
Eın orthodoxer Jude hat mMI1r gestanden, da{ß dieser Satz bel trommen Juden
auch heute och als „Geheimsatz der Hoffnung autf die Auferstehung aller
Israeliten“ gilt. Deshalb sSEe1 inhaltlıch 1Ns täglıche Achtzehngebet aufge-
NOMMECIN worden. Dort heilt in der Beracha: „Wer ıst 7U 1E Dau, Herr der
Allmacht, UN Wer gleicht Dıir, Könıg, der FOoLt macht UunN lebendig macht UN
Heiıl aufsprie/ßen Läfst? CC

Martyrıum des Schriftgelehrten Eleasar

Die Martyrer sühnen stellvertretend für das sündiıge Volk (5Oö1tes. FEleasar
stand bereıts 1m vorgerückten Alter, als ıhn 1mM 1enste des Antiochos
stehende Autseher zwıngen wollten, Schweinefleisch un: das
jüdische Speisegesetz un: dıe Rechtgläubigkeıit preiszugeben 2 akk 6,185-
31) Er weıgerte sıch un: schriıtt freiwillig Z} Folterbank. In seınen etzten
Worten bezeichnete FEleasar seıinen Martyrertod als Sühnetod (4 akk 6,27-
29) Darüber hınaus bat Gott, da{f das Blut se1ines Martyrıums das Volk
Israel reinıge:
„Du weifst CD (7OÖFE Ich hätte mich zuohl reiten bönnen. Doch jetzt sterbe iıch

des (zesetzes am”ıllen Feuerqgualen. Werde Dayu Deimem Volk n_
ber barmherzıg. La/s Dır die Strafe, dıie W1LY Gesetzesübertretungen
erdulden, jetzt SeIN. Mache meın Iut ıhrer Reinıgung (katharıs-
INOsSs auch Läuterung). Und ımm meıne Seele als geıstiges Gegengewicht
(antipsychon) für ıhre Seele Dır CC
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Martyrıum der sıehben ne un ihrer Mutltter: Makk

Im Kapıtel des vierten Makkabäerbuches findet sıch eıne lıterarısch e1IN-
drückliche Aussage, wonach tolgende Grabinschrift für die makkabäische
Mutter, für ıhre Söhne un: für den priesterlichen Schriftgelehrten Eleasar
angebracht werden sollte:

Diese Toten haben ıhr Volk gerechtfertigt (exediıkäsan), ındem (WAz
(JoOtt aufblickten UN den Folterqgualen hıs ZU Tod standhielten. (12) Ja
wahrlich, göttlich (the10s) WaYr der KampFf, der Vo  > ıhnen ausgefochten
zuurde. El
(14) Der Iyrann War der Gegner, die Weolt UuUnN die menschliche Gesellschaft

dıe Zuschauer 15) Die Gottesfurcht (theosebeia) blieb Sıegerın, SE
seizte ıhren Kämpfern den Szegeskranz auf. F
(18) Deshalb stehen sıe Jetzt dem göttlichen Thron ahe UN leben ın ewiger
Seligkeit. E (20) Diese Vo (ZOFF Geheiligten sınd n  Z uch dadurch geehrt,
da/s die Feinde ıhretwegen ber Volk heine Macht mehr hatten, (21)
da/fs der Iyrann bestraft und das Vaterland geläutert zwurde. Sıe zwurden
gleichsam ZU Seelenersatz (antıpsychon) für dıe Sünden des Volkhes (22)
Durch das IutJener Frommen UN durch dıe Sühnegabe (hilastärıon) ıhres
Todes rettete die göttliche Vorsehung (prono19) das schlımm hbe-
drängte Israel SANZ UN ZAaY (dıesösen)“ (4 akk 71 1-22).
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Laut akk/ rief der zweıte Sohn, als 1ın seiınen etzten Zügen lag „Dyu
Unmensch, dyu hannst UTLS das irdısche Leben rauben. Der Könıg des Kosmos
ber z01yd UVES, die Seıiner esetze amıllen Gestorbenen, einer Wrieder-
verlebendigung (anabıös1Ss) des Lebens auferwecken.
Der Ausdruck anabıosıis O0Od4S steht jer für „Wiederverlebendigung des L e-
ens  CC der „Reaktivierung der Lebendigkeıt“. Dem Vertfasser schwebte die
Schöpfung als hiOsis ZOUAS; als Verlebendigung des Lebenss, VO  Z Auferstehung
1St Erneuerung, Wiederherstellung der Menschen. Von ew1gem Leben (ZOd
aıönıon/chayye C  olam) 1St auch 1n IDan 122 dle ede
Mıt der Auferstehung der Martyrer geschieht parallel A Z auch die NVer-
werftung der Verfolger un Mörder. In diesem Sınne schleuderte der vierte
Sohn dem Antiochos VOIL seınem Sterben die Worte
I7 Trostreich für UYLS ıSE GD, durch Menschenhand sterben, WECNN OLV die VO  z

(70£EF gegebene Hoffnung hegen dürfen, (OAE)  S ıhm auferweckt werden. FÜr
dich ber gıbt heine Auferstehung ZUu Leben << (Z akk Z 15
Die Androhung der Bestrafung des Judenverfolgers Antiochos durch
den Eınen un: Eınzıgen (506it Israels durchzieht das Kapitel des
Makkabäerbuches. IDIG Martyrer kommen ın dıie ähe (zottes un: zıehen
auch andere sıch 1n den Hiımmel. Di1e Vertolger dagegen werden in das
Verderben gestoßen.
uch der Glaube dıe Erschaftfung der Welt un: der Menschen durch den
Eınen COft Israels spielte für die Bereitschaft 7R Martyrıum eıne oroße
Rolle Die Hıineinnahme der Martyrer (361ft 1St Neuschöpfung. In dieser
Hoffnung ermutigte die makkabäische Multter ıhre sıeben Soöhne
”  C wei/s nıcht, OLE ıhr ın meınem Schofß entstanden seid. Ich merlieh euch
weder den Geıst och das Leben Pl Der Schöpfer der Welt 1E der Former
eım Werden des Menschen. Er uberwacht das Werden aller Er z ird euch
MLE Erbarmen Atem UuUN Leben z ieder zurückgeben, da ıhrjetzt Se1-
VLE esetze nıcht auf euch achtet“ (2 akkZ}
Gläubig stellte S1e sıch VOI, daflß ıhre Söhne VO (30t£ TIG geschatffen werden,
un:! ZW ar mıiıt demselben Schöpferwillen, MmMIt dem (2Ott die Menschen be1
der ersten Schöpfungstat AUS nichtigem Staub gemacht hat un: mıiıt dem
jedem Menschen be] der Zeugung seınen Gelst einhaucht un: auch dıe KOr-
performen gestaltet. S1e übermuıittelt ıhnen d16 Hoffnung auf eın glückliches
Wiıedersehen 1in Csottes Gegenwart (vgl auch Mt 22,23-33).
Zum Jüngsten Sohn s1e: LE hıtte dıch, meın Kind Schau auf ZU

Himmel M7’Ld hblicke hın auf die yde UN auf alles, Wa darın IcE Bedenke,
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da/s Ott 2es alles A Niıcht-Seiendem gemacht hat?, UuUN da/s uch das
Menschengeschlecht entstanden yB Fürchte diesen Henker nıcht, sondern
zeıge dich deiner Brüder wWwÜrdıg. Nımm den Tod A damit iıch dich —
MMen mMAt deinen Brüdern wiedergewinne“ (2 akk 26
(3emelınsames Martyrıum hat also vemeinsames endgültiges Eıntreten in
das Reich Gottes CT Folge. Dies WAarTr die Spıtze aller Hoffnungen der
frühjüdischen Martyrer. Die Auferstehung 1ST keıine Hoffnung FEinzelner.
Sıe 1St vielmehr dıe Hoffnung ganz Israels.
Nachdem alle Söhne den Martyrertod erlitten hatten, sturzte sıch die Mut-
FEeTr. selbst auf den brennenden Scheiterhaufen, damıt eın Peiniger iıhren
eıb erühre und verunreıinıge (4 akk 1 A „Ihretwegen stehen die Söhne
jetzt dem göttlichen Thron ahe UN leben ın ewiger Seligkeit“ (4 akk
11 uch der Vater wırd gepriesen: Er las den Söhnen die bıbliıschen G;e-
schichten VO  R ber Kaın un: Abel,; Abraham un:! Isaak, ber Joseph 1n
Ägypten, Danıiel in der Löwengrube un: die rel Jünglinge 1M Feuerofen,
ber Davıd, Salomo un: dıie Propheten. Und habe ıhnen auch aUus dem
Deuteronomiıum vorgelesen, CS anderem heifßt SC werde LOL
chen UuUN z ieder lebendig machen CC (Ditn 32 30: vgl.4 akk S8

Abschließhend rwägungen

Der 1n der Zeit der Verfolgung durch Antıiochos NeCeUu aufgeblühte Glaube
die Auferstehung un: das Gericht (Gsottes ber die Verfolger des

Volkes (sottes W alr ein gewaltiger Autbruch früherer undeutlicher un teıl-
welse VErSECSSCHCI Glaubensinhalte. Schon 7200 Jahre V-AOP dem Martyrer-
tod Jesu xab 6 1mM gläubigen jüdischen Volk aum och 7Zweitel den
großen Vermittlerdiensten un der schlußendlichen Vereinigung der
Martyrer mM1t Gott 1mM Reich der Belohnungen un: der Seligkeiten. Die Mar-

sınd ZUr „Heiligung des göttlichen Namens“ (le-gqıddusch ha-Schem)
un ZULT: Erlangung VO  , Gottes Barmherzigkeıt für das Volk der Erwählung
gestorben. 5ogar Flavius Josephus schildert 1in CAp {1 175618 den Lohn,
den Jene erhalten werden, dıe ach dem (sesetz leben, leiden un sterben:

Die Erschaffung des Kosmos AaUuUsS$ dem Nıchts 1St hier ohl nıcht die eindeutige Aussage
Wohl aber: [)as I1 Unıversum wurde aus Nıcht-Seiendem geschaffen. Der Mensch 1St
also keın Produkt A4AUS anderen Produkten CGottes (vgl Jer 4,23; ebr 1193 sondern eın SPC-
ziell VO  - (5Ott als Kunstwerk mıtten 1mM Nıchts/Chaos geschaffenes und erwähltes Wesen.
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„Jeder Finzelne 1STt 1MmM Glauben, da{ß (T CS denen, die die esetze G
halten haben und, WeNn C555 se1n mufß, freiwillig dafür sterben, gewährt, wI1e-
der entstehen un: ein besseres Leben e1ım Umschwung der Zeıten
halten.“
Der moderne jüdisch-amerikanische Deuter der Schoa Byron Sherwın
z1bt 1mM Zusammenhang mı1ıt der Vernichtung der Juden in Polen folgende
Deutung: „Auschwitz repräsentiert eınerseıts Tod un Zerstörung Israels
und andererseıts das Überleben und dıe Wiedergeburt. Dies 1St das funda-
mentalste Dogma des heutigen jüdıschen Gemeinschattslebens.  <C10 Die
„Wiedergeburt“ des Volkes Israel 1m and Israel un: in anderen Ländern 1St

relıg1Ös gesehen eın VO gyöttlıchen Bundespartner Israels mMI1t ermOg-
iıchter Sıeg ber die Mörder un Vernichter.
Wenn INan die jüdischen Glaubenstraditionen mMIt yläubiger Ehrfurcht be-
denkt, dart ANSCHNOMUILN werden, da{ß der yöttliche Bundespartner Israels
auch dıie Leiden un: den Tod der Martyrer der Nazıdıiktatur als
Opfergabe ZUr Verzeihung der Süunden un!: 7A35 künftigen Heil des Volkes
Gottes barmherzı1g aufgenommen hat Damıt dürten jedoch keine Be-
mühungen ZAULE Verharmlosung der Verbrechen un: der Mörder verbunden
werden. Die C1ire Beheimatung 1m Land Israel ann auch als eıne Gegen-
gabe (sottes für die Martyrıen vieler Juden durch die Jahrtausende un:

der Naziherrschaft werden.
Die VO Antiochos in dıe Verfolgung un 1in den 'Tod getriebenen Juden

zumnerst Kämpfer den hellenistischen Polytheismus. Der
Hauptsatz ıhres Glaubens W3  — „Der Ewiıge, Gott, 1St Eınzie" (Dtn
6,4)
Be1 heutigen Deutungen der Schoa wırd VO jüdıscher un VO christlicher
Seıite 11UT selten auf die nazıähnlichen Morde Antiochos Bezug g-
NOMMECIN FEın jüdıscher Religionsphilosoph, den ıch AA befragte, ANEWOF-

tetie ‚Ihr Christen würdet be1 theologischen Deutungen der Schoa
auf den ‚Hıtler‘ Antiochos Bezug nehmen, weıl se1ıne Ju-

denverfolgung damals den jüdischen Glauben dıe Aufterstehung der
Martyrer un das Gericht (zottes die Judenteinde LICU geweckt hat
Eure schweigende Mitschuld der Ermordung VO sechs Miıllionen Juden
könntet ıhr durch GLE Verkündigung der Auterstehung un: des Gerichts
wegschieben.“

10) Byron Sherwin, Sparks Aamıdst the Ashes The Spiritnal €ZaCY of Polısh Jewry, New York
199781
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